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Schützenhilfe für
breit angelegte
digitale Teilhabe
Die Primandis GmbH in Bad Ems bietet das
von der Bundesregierung geförderte
Mitarbeiter-PC-Programm an

Von unserer Mitarbeiterin
Ulrike Bletzer

M Bad Ems. Es existiert nicht erst
seit gestern: Das Mitarbeiter-PC-
Programm, kurz MPP, das die Bun-
desregierung bereits 2006 ins Le-
ben gerufen hat mit dem Ziel, deut-
sche Arbeitnehmer in Sachen Di-
gitalisierung auf Trab zu bringen.
„Aber leider ist dieses Modell im-
mer noch relativ unbekannt“, be-
dauert Fabian Schupp, Mitarbeiter
der Primandis GmbH in Bad Ems,
die besagtes Modell seit Kurzem
anbietet. Allerdings ist Schupp von
einem überzeugt: „Homeoffice und
Homeschooling als Folge der Co-
rona-Krise werden das Thema groß
machen.“

Was fast zwangsläufig zu der
Frage führt: Worum geht es hier
konkret? Vereinfacht gesagt da-
rum, durch Ersparnis, die sich aus
steuerlichen Vorteilen im Rahmen
einer Gehaltsumwandlung ergibt,
Anreize zur Nutzung von digitalen
Endgeräten und damit, auf ganz
Deutschland hochgerechnet, einen
Beschleuniger auf dem Weg zur In-
formationsgesellschaft zu schaffen.
Das Prinzip: Die IT-Geräte werden
geleast, wozu der Arbeitgeber ei-
nen Vertrag mit einem Leasingun-
ternehmen abschließt – in diesem
Fall mit der Archimedes GmbH,
die ihren Sitz „rein zufällig“ an der-
selben Adresse wie die Primandis
GmbH hat (siehe unten). Der Ar-
beitgeber zahlt die monatlichen
Leasingraten, holt sie sich aber
wieder, indem er sie vom Brutto-
gehalt des Arbeitnehmers abzieht.
Für den reduzieren sich auf diese
Weise Lohnsteuer und Sozialversi-
cherungen, sodass die von ihm zu
zahlende Leasingrate unter dem
Strich geringer ausfällt.

Wie viel man letzten Endes mit
dem Mitarbeiter-PC-Programm ge-
genüber einemBarkauf spart, hängt
neben einigen anderen Gehalts-
parametern in erster Linie von der
Steuerklasse ab. Ein Beispiel: Für
ein 1000 Euro teures Produkt zahlt
ein in Rheinland-Pfalz wohnhafter,
gesetzlich krankenversicherter,
kinderloser, kirchensteuerpflichti-
ger Arbeitnehmer mit einem Brut-
togehalt von 3500 Euro und Steu-
erklasse 3 unter dem Strich exakt
625,60 Euro, mit Steuerklasse 5 da-

gegen nur 443,52 Euro. Im Durch-
schnitt betrage die Ersparnis 41,3
Prozent, wirbt Fabian Schupp für
das vom Bundesfinanzministerium
geförderte Modell und fügt hinzu:
„Für den Arbeitgeber, der durch
MPP ebenfalls Einsparungen in der
Sozialversicherung hat, ist es kos-
tenneutral. Vor allem aber erhöht
es seine Attraktivität auf dem Ar-
beitsmarkt. Angesichts der Tatsa-
che, dass es immer schwieriger
wird, gute Mitarbeiter zu finden
und zu binden, kann er jedenfalls
nur davon profitieren.“

Mag sein, aber wie läuft das
Ganze konkret ab? Über einen
Link, den ihm der Arbeitgeber zur
Verfügung stellt, loggt sich der Ar-
beitnehmer in einen zuvor erstell-
ten, auf das jeweilige Unterneh-
men zugeschnittenen Shop ein. Für
seine Bestellung kann er dort vom
PC und Notebook über das Tablet
oder Smartphone bis hin zur Smart-
watch zuzüglich des jeweiligen Zu-
behörs zwischen mehreren 1000
Produkten wählen. Sobald ein Vor-
gesetzter die Bestellung freigege-
ben hat, wird für das betreffende
Produkt der bereits erwähnte Lea-
singvertrag geschlossen und das
Produkt an den Arbeitgeber aus-
geliefert. Der wiederum schließt
mit dem Arbeitnehmer einen –
steuerfreien – Überlassungsver-
trag, der eine zu 100 Prozent pri-
vate Nutzung erlaubt. Nach einer
Laufzeit von wahlweise 24 oder 32
Monaten kann der Arbeitnehmer
das Produkt entweder zurückge-
ben oder für eine Restzahlung von
6 bis 9 Prozent behalten.

Übrigens: Auch sämtliche Fa-
milienmitglieder sind berechtigt,
die Hardware zu nutzen – immer
gemäß der Philosophie der MPP-
Initiatoren, Computerkenntnisse
und digitale Teilhabe so breit wie
möglich in der Bevölkerung zu ver-
ankern und diese an die jeweils
modernste Technik heranzuführen.
Denn auch wenn sich hier seit
2006 einiges getan habe, liege
Deutschland im internationalen
Vergleich immer noch sehr weit
hinten, betont Fabian Schupp und
rührt ein letztes Mal die Werbe-
trommel: „Das Mitarbeiter-PC-Pro-
gramm ist ein Modell, das jede mit-
arbeiterfreundliche Firma anbieten
sollte.“

Bomag, hier ein Bild vom Hauptsitz des Baumaschinenherstellers in Boppard, hat wieder seine zuverlässigsten Lieferanten ausgezeichnet. Foto: Bomag

Bomag zeichnet Lieferanten aus
Erstmals erfolgte Verleihung im Webformat: Rhein-Mosel-Werkstatt in Koblenz unter den Siegern

M Boppard. Die Bomag hat im letz-
ten Quartal des vergangenen Jah-
res ihre besten europäischen Zu-
lieferer ausgezeichnet, welche die
Produktionsstandorte des Bauma-
schinenherstellers am Hauptsitz in
Boppard und in Alfonsine, Italien,
beliefern. Erstmals wurde der Bo-
mag Supplier Award in Form von
Webkonferenzen verliehen, wie
das Unternehmen jetzt berichtet.

Jedes Jahr zeichnet die Bomag
ihre Lieferanten aus. Grund für
die virtuelle Ausrichtung der Preis-
verleihungen waren die wieder
steigenden Corona-Infektionszah-
len in Europa. „Im Spätsommer
war ein Event anlässlich der Ver-
leihung der Supplier Awards ge-
plant. Es wäre zu schön gewesen,
aber leider hat uns die zweite Co-
rona-Welle einen Strich durch die
Rechnung gemacht“, sagt Jens
Gick, Director Global Sourcing,
und betont: „Trotz Corona stand
für uns nie infrage: Wir wollten un-
sere Toplieferanten aufgrund ih-
rer außerordentlichen Leistungen
auch in diesem Jahr die hohe An-

erkennung aussprechen, die ih-
nen gebührt.“

„Wir wissen, Qualität und rei-
bungslose Lieferketten leben von
enger Zusammenarbeit. Auf die
prämierten Lieferanten und Part-
ner konnten wir uns absolut ver-
lassen und gemeinsam mit ihnen
innovative Wege gehen. Zusam-
men mit unserem großartigen Lie-
ferantennetzwerk sind wir erfolg-
reich und erfüllen kontinuierlich

die höchsten Qualitätsansprüche“,
sagt Volker Laux, Vice President
Supply Chain.

Die Webkonferenzen konnten
zwar nicht das sonst übliche fei-
erliche Ambiente ersetzen. Die Fei-
erstimmung der glücklichen Sie-
ger war aber auch auf den Mo-
nitoren zu spüren.

Der Bomag Supplier Award wur-
de in den folgenden Kategorien
verliehen: Logistik, Qualität, Ser-

vices and Solutions, Innovation
und „Best of the Best“ für den Lie-
feranten des Jahres. Eine inter-
disziplinäre Jury von Bomag hatte
zuvor zwei bis fünf Unternehmen
nominiert. Alle großen Zulieferer
aus Deutschland und Italien wur-
den bewertet. Die nominierten Un-
ternehmen haben durch die Reihe
überdurchschnittliche Leistungen
erbracht – Bomag überreichte je-
dem eine Urkunde.

Die Sieger des Bomag Supplier Awards 2020

Über die Auszeichnung als Lieferant
des Jahres und zugleich Sieger in
der Kategorie Qualität durfte sich
die Rhein-Mosel-Werkstatt in Ko-
blenz freuen. Die gemeinnützige
GmbH integriert seit mehr als 40
Jahren Menschen mit Behinderung
in das Arbeitsleben. Bomag arbeitet
schon seit vielen Jahren sehr er-
folgreich mit der Rhein-Mosel-
Werkstatt zusammen. Die Mitar-
beiter montieren unter anderem
komplexe Baugruppen für Bomag.

„Hier stimmt nicht nur die Quali-
tät“, sagt David Bauer, Head of
Global Quality. „Durch das proak-
tive Qualitätsmanagement der
Rhein-Mosel-Werkstatt und die
ausgezeichnete Kommunikation
können wir unsere Prozesse stets
optimal aufeinander abstimmen.“
Die Sieger des Bomag Supplier
Awards 2020 sind:
M In der Kategorie Qualität und
„Best of the Best“ als Lieferant
des Jahres: Rhein-Mosel-Werk-

statt gGmbH, Deutschland,
rmw-koblenz.de

M In der Kategorie Logistik: Kreye
Siebdruck GmbH, Deutschland,
kreye-siebdruck.de

M In der Kategorie Services & Solu-
tions: BU Power Systems GmbH &
Co. KG, Deutschland,
bu-perkins.com

M In der Kategorie Innovation:
Glüpker Blechtechnologie GmbH,
Deutschland, gluepker-
blechtechnologie.de

Primandis und Archimedes: So sind die Aufgaben verteilt

Gemeinsam mit zwei Geschäfts-
partnern gründete der Geschäfts-
führer des Bad Emser Leasingun-
ternehmens Archimedes GmbH,
Christoph Hermann, 2019 die Pri-
mandis GmbH. Alle drei waren zu-
vor wiederholt von Mitarbeitern auf
Finanzierungsmöglichkeiten für –
privat nutzbare – Diensträder und
später auch IT-Geräte angespro-
chen worden. Beides bietet die

Primandis GmbH nun an. Während
sie sich um Vertrieb und Service
sowie um das Portal für die Online-
Abwicklung kümmert, läuft das
Leasing über die Archimedes
GmbH. „Das Mitarbeiter-PC-Pro-
gramm ist für Arbeitgeber einfach
zu handhaben, zudem stehen wir
auch nach der Umsetzung als An-
sprechpartner zur Verfügung“, be-
tont Mitarbeiter Fabian Schupp.

Fabian Schupp von Primandis: „Das Mitarbeiter-PC-Programm ist ein Mo-
dell, das jede mitarbeiterfreundliche Firma anbieten sollte.“ Foto: Bletzer

Bernd Wieczorek als
EVM-Vorstandsmitglied bestätigt
Kontinuität an der Spitze
der Energieversorgung
Mittelrhein

M Koblenz/Region. Der Aufsichtsrat
der Energieversorgung Mittelrhein
(EVM) hat die Bestellung von Bernd
Wieczorek (59) als Vorstandsmit-
glied des Unternehmens vorzeitig
bis Ende 2023 verlängert. Dies teil-
te das Unternehmen in einer Pres-
semeldung mit.

Gemeinsam mit seinen Vor-
standkollegen Josef Rönz (Vorsit-
zender) und Dr. Karlheinz Son-
nenberg verantwortet Wieczorek
die Geschäftstätigkeit des größten

kommunalen Energie- und Dienst-
leistungsunternehmen aus Rhein-
land-Pfalz. Bernd Wieczorek ist seit
1. Januar 2014 Vorstandsmitglied
der EVM; von 2008 an war er bei
der Koblenzer Elektrizitätswerk-
und Verkehrsaktiengesellschaft
(Kevag) ebenfalls in dieser Position
tätig. Im Jahr 2014 hatten sich
dann die Energieversorgung Mit-
telrhein GmbH (EVM) und die Ke-
vag zu einem Unternehmen zu-
sammengeschlossen – zur heutigen
EVM. In seinem Ressort Energie-
wirtschaft verantwortet der 59-Jäh-
rige laut Pressemitteilung die Be-
reiche Vertrieb, Kundenservice,
Energieerzeugung und Energie-
beschaffung.

Bernd Wieczorek bleibt bis Ende
2023 Vorstandsmitglied der EVM.

Foto: EVM/Dominik Ketz

Azubiplätze
sichern
Jetzt Förderantrag stellen

M Koblenz/Region. Gerade kleine
und mittlere Unternehmen (KMU)
spüren zunehmend die anhalten-
den Auswirkungen der Corona-
Pandemie – das kann auch den Be-
reich des Fachkräftenachwuchses
betreffen. Das Bundesprogramm
„Ausbildungsplätze sichern“ soll
Auszubildende auffangen, die im
eigenen Betrieb ihre Ausbildung
temporär nicht weiterführen kön-
nen. Interimsausbildungsbetriebe
oder andere etablierte Ausbil-
dungsdienstleister, die in diesem
Fall einspringen, werden durch Zu-
schüsse gefördert, die nicht zu-
rückzuzahlen sind. Die Förderhöhe
beträgt hierbei 4000 Euro für jeden
interimsweise übernommenen
Auszubildenden.

Antragsberechtigt sind:
M Ausbildende KMU aus allen Wirt-
schaftsbereichen, die im Rahmen
der Auftrags- oder Verbundaus-
bildung für mindestens sechs Mo-
nate im eigenen Betrieb ausbil-
den und über die hierfür notwen-
dige Ausbildungseignung verfü-
gen. Als KMU gelten Betriebe mit
bis zu 249 Beschäftigten.

M Überbetriebliche Berufsausbil-
dungsstätten (ÜBS) und andere
etablierte Ausbildungsdienstleis-
ter, die im Rahmen der Auftrags-
oder Verbundausbildung für min-
destens sechs Monate ausbilden.

M Landesinnungsverbände und
Fachverbände, die überbetrieb-
liche Ausbildungen durchführen.

M Natürliche und juristische Perso-
nen des privaten Rechts, die Trä-
ger von Berufsbildungsstätten
sind (Ausbildungsdienstleister).

Y Anträge sind bis 30. September
bei der Deutschen Rentenver-

sicherung, Knappschaft-Bahn-See
(KBS), unter www.kbs.de/bpa zu
stellen.

Lohnplus für 1500 Beschäftigte
Gebäudereinigung: Einstiegsverdienst steigt um insgesamt 11 Prozent
M Koblenz. Lohnplus für Reini-
gungskräfte: Die mehr als 1500 Be-
schäftigten, die in Koblenz in der
Gebäudereinigung arbeiten, be-
kommen mehr Geld. Die Lohnun-
tergrenze in der Branche steigt von
derzeit 10,80 Euro auf 11,11 Euro
pro Stunde. In zwei weiteren Stu-
fen klettert der Einstiegsverdienst
bis zum Jahr 2023 um insgesamt 11
Prozent auf dann 12 Euro, wie die
Gewerkschaft Bau mitteilt.

„Die Corona-Pandemie hat ge-
zeigt, wie sehr es auf Sauberkeit
und Hygiene in Krankenhäusern,
Schulen und Büros ankommt“, sagt
Walter Schneider von der IG Bau
Koblenz-Bad Kreuznach. Der neue
Tarifvertrag bedeute für Reini-
gungskräfte einen „großen Schritt
heraus aus dem Niedriglohnsek-
tor“. Zugleich profitieren Fach-
kräfte: Beschäftigte in der OP-Rei-

nigung kommen auf ein Plus von
8,7 Prozent, Glas- und Fassaden-
reiniger erhalten insgesamt 7,6
Prozent mehr und verdienen nach

der dritten Tariferhöhung 15,20
Euro pro Stunde. Darüber hinaus
gibt es für Gewerkschaftsmitglie-
der einen Weihnachtsbonus.

Beschäftigte in der Gebäudereinigung können sich über eine kräftige
Lohnerhöhung freuen, so die Gewerkschaft. Foto: IG Bau
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